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Die entrüsteten Enflländcr
En«l«nd ist beleidigt . England hat abermals einen

tu deutschen Barbaren vor das Gericht der Menfch-
»eit zu fordern . Haben die Deutschen nicht ..offene
Städte beschossen? Haben ihre Bomben Nicht unschuldige

Menschen zu Tode gebracht? Ist nicht überhaupt em An¬
griff aus der Luft ein Kampfmittel , das allem Völker¬
recht und aller Gesittung Hohn spricht?
* Dan die Deutschen Krieg mit ihm führen : damit hat
sich England zur Not noch abgesunLen. Wenn dieser Krieg
nur fair " : auf ..anständige" Weise geführt wird. Anstan-
dia ist aber nach allverbveiteteir englischer Auffassung nur
die Kampfesweife , in der die Engländer überlegen sind
öder überlegen zu sein glauben . Geschäftlich in den Zielen
«sportgemäß in der Ausführung : das ist ein Krieg den
man sich noch gefallen läßt . Anständig ftt der Kampf zur
See - denn an Zahl der Schiffe ist England fernem Gegner
voran . Anständig ist auch der Kaperkrieg : denn von ihm

Ma.t sich England Lorbeil erhoM . Als nnnder », âir mug
schon der Landkrieg gelten : Zwingt er doch die reinen Eng-
länder sich in den unbequemen Waffenrock des „Militäris-

Krus " zu schnüren und auf ung wohntem Boden zu fechten.
Geradezu ruchlos aber ist ein Angriff auf die englische
Küste : dreifach ruchlos, wenn er von oben, aus dem Eng¬
land leider noch nicht gehorsamen Luftreich erfolgt.

G Tatsächlich: die Entrüstung Englands über Kampfes-
aethoden, die ihm nicht liegen , ist ganz aufrichtig gemeint.
Die -Deutschen" sagt Admiral Eturdee , „find ganz ausge-
eichnste Leute , solange sie nicht neutrale Länder verge¬

waltigen und offene Städte beschießen". Hier haben wir
Eie englische Novität in reinster Form. Hat es doch
knglaüd , der Schützer der Neutralen und Kriegsunbeteil-

ßigten, fertig gebracht, die Fortdauer des kriegerischen See-
raubs zu erzwingen : weil er nicht im Widerspruch zum

»Völkerrecht stehe — und gleichzeitig ein Verbot des Luft-
»chWrieges zu fordern : weil er völkerrechtswidrig uitd un¬
menschlich sek. Je nachdem.

Ist es verwunderlich , daß nun , da der Krieg auf
Englands eigenes Gebiet getragen wurde , und noch dazu
von obenherab , die Wellen der britischen Entrüstung hoch¬
gehen ? Von englischer Seite wurde, in einem Augenblick
Rer Aufrichtigkeit , zugegeben, daß die kürzlich von unseren
Schiffen beschossenen Küstenstädte keineswegs „offen" , d.
h. unverteidigt sind: wie schon ein Blick ins englische Ma-
tinehandbuch lehre . Das hat einen englischen Admiral
nicht gehindert , gegen besieres Wissen von offenen Städten

st rechen. Was kann man von den anderen erwarten.
Mnen genügt die Tatsache, daß nach oben hin selbst der
estverteidigte englische Waffenplatz „offen" ist: weil eben
ftigland nichts getan hat , sich eine zureichende Luftflotte

zu schaffen. Hätte es die : 'jo wäre der Luftjchiffkrieg ein-
-wnndfrei.

Bis dahin schelten uns die Engländer Barbaren , weil
wir sie angreifen , wo sie empfindlich sind. Deutschland
verletzt das Völkerrecht. Deutschland führt Krieg gegen
Frauen und Kinder . So .spricht ein Volt , das mitten im
Frieden die dänische Flotte vernichtete und Kopenhagen
in Brand schoß. Aus keinem anderen Grunde , als weil
auf den Meeren die englische Flagge allein wehen sollte.
So stricht ein Volt , das einst die Drohung wagte , es

werde eine deutsche Kriegsflagge als Korfarenflagge be¬
handeln : das in diesem Kriege neutrale Handelsschiffe
nach Gutdünken aufbringt , da , kam es auf feinen Willen
an , Millionen der deutschen Zivilbevölkerung dem Hanger
preisgeben würde : das belgische Städte zusammenschießt,
in Antwerpen mehr Zerstörung angerichtet hat als der
Belage rer und es den Deutschen überläßt , die belgischen
Massen vor dem Hungertode zu retten.

Dies alles geschah und geschieht aus Kriegsnotwendig-
telit : ist also wohlgetan . Auch die Deutschen berufen sich
darauf ? Das ist eben etwas ganz anderes.

Erfolgreiche Angriffe in
West und Ost.

Von einem militärischen Mitarbeiter wird uns ge¬
schrieben:

O. R . Brachte auch der Mittwoch keine irgendwie her¬
vorstechenden Ergebnisse auf beiden Kriegsschauplätzen,
so .zeigte sich doch auf beiden Fronten eine recht lebhafte
Tätigkeit , deren Endergebnisse teilweise noch nicht fest¬
stehen. Die Franzosen unternahmen nordwestlich von
Arras anscheinend recht kräftige Angriffsversuche . Erst
vor ein paar Tagen kam es in dieser Gegend zu ziemlich
heftigen Kämpfen, in deren Verlauf wir dem Feinde zwei
Schützengräben entrissen. Am Mittwoch erneuerten die
Franzosen ihre Angriffe , um uns aus der gefährlichen Nähe
des wichtigen Eisenbahniknotenpunktes zu entfernen . Auch
dieses Mal scheiterte der französche Angriff , wogegen es
allerdings dem Feinde gelang , bei Notre Dame de Lorette
nörldlich von Arras , uns einen Graben , den wir am 17.
genommen, wieder zu entreißen.

Seit längerer Zeit hören wir wieder von Kämpfen
bei Berry -au -Bac . Dieser Ort liegt an der Aisne , an
der Dahn von Laon nach Reims , die hier die Aisne
überquert . Seitdem es uns bereits am 13. November ge¬
lang , hier eine beherrschende Stellung zu nehmen, ver¬
mochten uns die Franzosen nicht mehr aus dietser brücken-
kopfartigen Stellung hinaus zu drängen . Am Mittwoch
konnten wir sogar wieder einen, wenn auch nur bescheid¬
enen Erfolg in oieser Gegend verzeichnen. Mehr läßt sich
zur Stunde über die neuen Kämpfe an der Aisne nicht
sagen.

Daß die Franzosen einen im übrigen erfolglosen Vor¬
stoß südlich St . Mihiel unternahmen , erscheint uns weni¬
ger beachtenswert als unser erfolgreicher Angriff nord¬
westlich Pont a Mausson. Dieser Angriff bei St . Mihiel
zeigt nur , wie i'naagenehm dem Feinde unsere vorge¬
schobenen.Stellungen am linken Maasüfer find. Wir ha¬
ben sie bisher gegen alle feine Angriffe behauptet , wir
werden sie, das hoffen wir zuversichtlich, auch künftighin
behaupten . Nordwestlich von Pont a Mousion bei Vil-
cery war es dagegen dem Feinde geglückt, uns einige
-Gräben zu nehmen und -damit feine eigene Stellung süd¬
lich unserer Erenzseste zu befestigen. Erfeülicherweise
ist ihm dieser Erfolg wenigstens zum Teil schon wieder
'entrissen und zwar mit dem recht schmerzlichen Verlust
-von vier Geschützen.

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz hat das Frostwet¬
ter die Kampfestätigkeit belebt . Schon die Meldungen der
letzten Tage ließen erkennen, daß die Russen nördlich der
.Weichsel einen Vorstoß versuchten, der kaum einen anderen
Zweck haben konnte, als deutsche Kräfte von dem Haupt-
kriegsschauplatz westlich der Weichsel nach Norden zu zie¬
hen. Es dürste ihnen schwerlich gelingen , den Druck, den
unser Vorgehen in Richtung auf das russische Hauptheer
aus übt, zu mindern . Die Truppen nördlich der Weichsel
^werden ihrer Ausgabe gerecht, indem sie den Feind Hinhal¬
ten und ihm nach Möglichkeit schaden. So war es - die
Tage über in den Kämpfen am Wkar -Abschnitt, so war es
am Mittwoch in den Kämpfen bei Lipno , das etwa halb¬
wegs zwischen der Wkar und der westpreußischen Grenze
liegt . Die Enrscheidung dieses großen Ringens im Osten .
muß nach wie oor westlich und südlich der Weichsel ge¬
sucht werden . Hier aber haben die verbündeten Waffen
nur Ersolge zu verzeichnen. Bei Borzymow östlich der
Rawka machten wir Fortschritte . Vergebens versuchten
die Russen, bei Konskie an der Straße , die sich nach Süd-
wesien zur Prlica hinzieht einen Gegenangriff gegen den
Druck unserer Offensive, und am Dunajec hatte die Ar¬
tillerie unserer Verbündeten wiederum einen Erfolg
zu verzeichnen, der dann von der Infanterie ausgenntzt
wurde und den Russen eine ihrer mühselig hergestellten
Kriegsbrücken kostete.

0er Wechsel im Kriegs*
Ministerium.

Berlin , 21. Janaur . (W. B. Amtlich) . Die „Nord¬
deutsche Allgemeine Zeitung" schreibt: Der Kriegsmiui-
ster und Chef des Eeneralstabs des Feldheeres, Gene¬
ralleutnant von Falkenhayn. ist unter Beförderung zu«
General der Infanterie auf fein Ansuchen oo« der
Stellung als Kriegsminister enthoben worden.

Die an General von Falkenhayn gerichtete Allerhöchste
Kabinettsorder lautet : Ihren für die Neubesetzung des
Kriegministeriums mit vorgetragenen Gründen kann ich
mich nicht verschließen und enthebe Sie daher Ihrem
Wunsche gemäß von dem Amte als Staats - und Kriegsmi-
nister . Meiner warmen Anerkennung ihrer auf diesem
wichtigen Posten geleisteten vortrefflichen Dienste will ich
dadurch Ausdruck geben, daß ich Sie unter Belassung in
der Stellung als Chef des Eeneralstabes des Feldheeres
hierdurch zum General der Infanterie befördere.

Großes Hauptquartier , 20. Jan.
gez. Wilhelm R.

Gleichzeitig inurde Generalmajor Wild von Hohenhorn
unter Beförderung zum Generalleutnant zum Staats - u.
Kriegsminister ernannt . Er verbleibt auf Allerhöchsten
Befehl im Großen Hauptquartier . — Die Leitung der
HeeresverWaltung im Heimatsgebiet nimmt auch weiter¬
hin Generalleutnant von Wandel wahr . Als General v.
,Falkenhayn mit der Wahrnehmung der Geschäfte des
-Chefs des Generalstabes des Feldheeres an Stelle des er¬
krankten Generalobersten von Moltke betraut wurde , harr-

M Ausflüge vom Schützen*
: * graben ins Uorgelände.
I P ™ e’inem  Kaoallerieoffizter wird uns aus dem Westen
^ » geschrieben:

I Dauerregen.
oken. Unser Reitertrupp ist bis zur äußersten Grenze

. der Selbstbescheidung — auf höheren Befehl — gelangt
* und hat die Aufgabe der Etappensicherung erhalten . Da

war es in gewissem Sinn eine Wendung zum Guten , daß
Offiziere für den Schützengraben von uns erbeten wurden

§ § » nd mich mit Anderen das Los traf . — Ich meldete mich
Zs  xbeim Jnf .-Regt . zufällig aus meiner engeren Hüi-
f s mat mit den entsprechenden sympatischenBeziehungen . Und
ö,® Wurch das Tal von H. . . zo-gen wir in Dunkelheit in tief-
1%  ffstem Lehm hinaus zur Höhe 130 in ein mir bereits bekarvn-
sss Utes, wohlvertrautes Quartier . Mehrere Wochen hatte ich
« u. -bereits vordem dort zugebracht. Allerdings , mit Schmer-
s | izen müßte man erkennen, daß die ursprünglich leichte Bau-

Hart der Deckungen dem Dauerregen , den uns Frankreichs
» Mu nter bietet , nicht gewachsen war . Viel Arbeit war

.wieder zu leisten, bis einigermaßen trockene Quartiere ge-
Uchaffen waren.

Der „große Moritz
1. Aber auch sonst hatte sich einiges geändert in den 4
Mbochen. Die wohlbekannte Ruine einer ehemaligen Fa-
» . " bin läge, nicht mehr als 100 Meter vor uns gegenüber
» n vem sich die Franzosen eingenistet hatten , hatte sich in

einen Schutthaufen verwandelt . Das war die Arbeit dos
gefürchteten Minenwerfers gewesen, der ohne viel Lärm
un!d Aufhebens von Grund aus aufzuräumen versteht. Die
Ruine lag weithin sichtbar auf der Hochebene, rings um¬
geben von den aus tausend Augen starrenden Schützen¬
gräben . Und Tag und Nacht strichen die Geschosse über
den Plan , von der Ruine zu uns , von hinten , von der
Seite her . Jodes Geschoß mit einem besonderen Ton , vom
leisen, melodischen Summen bis zum heftigen Schreien
fäst . Da konnte man auch nachts kaum den Kopf vorsich¬
tig über die Brüstung heben, da knallte es auch schon vor
oder neben einem in den Lehm. Als aber der „große Mo¬
ritz", der Minenwerfer , fein Dutzend hinübergefandi hat,
da „.schwiegen alle Flöten ". Und atemlos beobachtete
Mos — so gut man noch sehen konnte , die Nacht ging her¬
nieder — die grausige Wirkung . Da konnte auch eine Pa¬
trouille aus unserer Seite sich aus dem Graben erheben,
hinüberspringen und ein Dutzend armselige Kerls von
drüben zu uns hinüber komplimentieren . Seelisch einiger¬
maßen mitgenommen , lauerten sie in der Ecke des Grabens.

Eine ungemütliche Nachtwanderung.
Mein Freund E . war just in der Nähe , als die Pa¬

trouille losging . Nur mit einem Knüppel bewaffnet , da
er in der Eile seine Waffe nicht zur Hand hatte , sprang er
hinüber durch ore Rüben , ein Gang , den unter normalen
Umständen sonst ein Bataillon nur mit erstklassiger Feu-
erdisziplin antreien dürfte . Auch andere von uns haben
sich da vorn im Vorgelände herumgetrieben . Bei Nacht,
bei besonders dunkler mit bedecktem Himmel , wenn die

! eiifrige Schießerei drüben zeittveilig stockte. Da war einer
j losge,zogen,, mit zwei Handgranaten . Die warf er drü-
- den in den Graden und hoffte viel Eindruck zu machen.

Leider explodierte keine von den beiden . Aber der erste
Schr-ock wandelte sich bei den Franzosen bald in Grimm
über den Störensriod , und die Kugoln flogen ihm dutzend¬
weise um die Ohr-en. Platt auf dem Bauch lag er vor
der feindlichen Deckung und wüßte nicht recht was tun.
Aber so leicht verläßt der Franzmann nicht den schützen¬
den Graben . Es „konnte" ja auch ein Angriff der Deut¬
schen beoorstchen, wenn einer schon vorm Graben liegt
und HaNdbomben wirft , so mochten sie denken. Das Feuer
lich wieder nach und mein guter W. schiebt sich bäuchlings
nach links zurück. Aber er hatte die Nacht kein Glück.
Es ist auch nicht so ganz einfach, auf dem Bauch den Weg
durch Rüben und spanische Reiter zu finden in stockdunk¬
ler Nacht. Und als er enldlich am Graben angelangt war,
und sich vor der Brustwehr aufrichtet , voll Sorge vor
deutschen Geschossen, und laut anruft , da kommt als Ge¬
genruf : Alarme , Alarme ! Da war es wieder ein französi¬
scher Graben , und nur ein tiefes Cranatloch rettete ihn
dabei aus der neuen Gefahr . Und heil kam auch W. von
dem Gang ins Vorgelände zurück.

Die Promenade der französischen Patrouillen.
An anderer Stelle lag ein Waldstreifen zwischen den

'Stellungen , das sdlbst bei. Tag das Betreten des Vorge-
kändes erlaubte . Dies umsomehr, als meist nur Evana-
ten und Schrapnells hier zn uns herüber flogen und das
Kleinfeuer die Gegend dauernd unsicher machte. Den
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ten noch wichtige , im Verlaufe der ersten Kriegszeit auf¬
getauchte Fragen organisatorischer und technischer Arider
Klärung . Din Wechsel in der Besetzung der Stelle des
Kriegsministers rm Großen Hauptquartier war daher da¬
mals noch nicht angängig . Ein solcher ist heute unbedenk¬
lich geworden . Es ist deshalb eine getrennte Besetzung
der beiden Stellen erfolgt . Sein Nachfolger als Kriegs¬
minister , Generalleutnant Wild von Hohenborn , gehörte
dem Kriegsminlfterium als Direktor des allgemeinen
Kriegsdepartements an . Im Felde befand er sich zuerst
als Kommandeur der 30. Division , dann vom 27 . Noo.
11)14 ab als Generalquartiermeister.

Allerlei Meldungen

Der neue Kriegsminister.
Die gewaltige Arbeitslast , die seit dem Ausscheiden

des Herrn von Aioltke auf den Schultern des Herrn von
Faltenhayn ruhte , hat Nun die Ernennung eines neuen
Kriegsminislers erfordert . Dreiser ist in dem General¬
major Wild von Hohenborn gefunden , der bisher den
Posten eines Ee >ieralquartiermersiers bekleidete , der aber
vor dem Kriege dem Ministerium angehörte , dessen Leiter
er nun geworden ist. Er war dort Direktor des allge¬
meinen Kriegsdepartements und ist als solcher auch im
Reichstag öfters als geschickter Debatter hervorgetrelen . Er
trat zugleich mrt Herrn von Jalkenhayn im Juli 1913
in das Ministerium ein ; ein Vertrauensvolles Zusammen¬
wirken beider Herren dürste sicherlich zu erwarten sein,
lind darum kann auch das deutsche Volk der Arbeit beider
Männer mit Zuversicht entgegenblicken . Herr von Falken¬
hayn , der in der kurzen Zeit seiner Wirksamkeit als
Kriegsminister sich als ein Alaun von starker Energie
und hervorragenoem Organisationstalent bewährt hat,
wird sich jetzt mit voller ungeteilter Kraft der Aufgabe
widmen können, den Feind voüeitds niederzuringen . Der
neue Kriegsminister aber wird seine frische Arbeitskraft
ganz der Lrgaiusation , vor allem der Regelung der Ver¬
pflegung widmen , die ja für unser Riesenheer schon allein
die Arbeitskraft eines ganzen Mannes erfordert.

Zum Besuche des österreischich-ung . Thronfolgers.
Berlin 21 . Januar . Der österreichische Thronfolger

Erzherzog Karl Franz Joses traf heute früh aus dem An¬
halter Bahnhofe ein , wo er vom Botschafter , dem Prin¬
zen Hohenlohe und den Herren der Botschaft , sowie dem
Stadtkommandanten General von Boehn empfangen wur¬
de. Im Hotel Adlon stieg der Erzherzog ab und stattete
später nach einem Spazierritt dem Prinzen August Wil¬
helm einen Besuch ab. worauf er um 11 Uhr von der Kai¬
serin empfangen wurde . Rach einem Frühstück in der Bot¬
schaft fuhr der Thronfolger um 1 Uhr ad, um sich in das
Große Hauptquartier zu begeben , wo er nur einen Tag
bleiben wird . Es soll sich um einen Höflichkeitsbesuch
ohne politischen Hintergrund handeln . Im Hauptquartier
wird er auch voraussichtlich mit dem Reichskanzler zufam-
mentveffen . Der Minister des Aeußern . Baron Vurian,
trifft am Samstag früh in Berlin ein , und reist gleichfalls
am Mittag nach dem Hauptquartier weiter , um sich dort
dem Kaiser vorzustellen und mit dem Reichskanzler zu
konferieren.

Wien , 21 . Januar . (W . B . Nichtamtlich ) . Das
„Deutsche Volksblatt " schreibt: Der Besuch des Erzher¬
zogs Karl Franz Josef im deutschen Hauptquartier ist
wieder eines jener Ereignisse in dem gegenwärtigen
Kriege , die das bestehende innige Bundesverhältnis
zwischen Oesterreich-Ungarn und Deutschland der ganzen
Welt mit aller Deutlichkeit vor Augen stellen . Unsere
besten Wünsche und. herzlichsten Grüße an das deutsche
Westheer und den obersten Kriegsherrn Kaiser Wilhelm
begleiten den Thronfolger auf seiner Reise . Jeder der
Siege , der gegen die Franzosen und Engländer von den
deutschen Waffen erfochten wird , erweckt in uns eine eben-

> solche stolze Genugtuung , als ob er ein Erfolg unserer
eigenen Krieger wäre.

bei den russischen Heilquellen , um die reichen Russen,^
es in dem Programm heißt , „vor dem GermanismqzKünstler
schützen." Der Zar hat das Protektorat über diese b̂eherzig«
Boykottbewegung übernommen . Mer «drm

Bon der Ostfront.
einer F<

Wien , 22 . Januar . Roda , der Kriegberichterstatte,
„Neuen Freien Presse " telegraphiert feinem Blatte
heute nacht hält strenger Frost an . Sobald der
tiefer in das Erdreich eingedrnngen ist, ist ein wej
Ausheben von Schützengräben unmöglich . Es dürfte
zu einem hartnäckigen Kampfe um die gegenwci
Stellung kommen. Es folgt dann eine blutige Fell
mit schneller Entscheidung . Da mit dem Eintritt
frievens Ströme und Flüsse passierbar wenden,
eine neue Phase des Krieges . Am Dunajec _
augenblicklich lebhafte Tätigkeit . Dort sind unsere
pen zur Offensive übergegangen . Sie haben den
mehrere Stützpntte und Brücken entrissen.

Der Krieg im Orient.
Konstantinopel , 21. Januar . Der türkische

Generalstao teilt mit : Die Angriffe der Russen
Front im Kaukasus wurden auf der ganzen LiiH
Stillftanid gebracht.

Konftantinooel , 21. Januar . Der „Tanin " b
mit lebhafter Befriedigung einen Artikel des fr
Finanzministers , in dem die Notwendigkeit eines
tärff 'chen und politischen Bündnisses zwischen der
und Bulgarien dargelegt wird . Das Blatt stellt fej
Bulgarien endlich feine wahren Interessen erkannt
strotz der Jahrhunderte .alten Jntrigien Rußlands , f
Bastkanvölker durch Vorgaukelung falscher Jdea
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Italiens wirlsebaltlicbe Lage.
Best der großen Bedeutung , welche Italiens Stellung

in diesem Weltkrieg hat und noch ferner haben wird , ist
es von . Interesse zu sehen, welche Folgen er jetzt schon für
die Industrie Italiens gehabt hat . Und da findet man
ein Bild erfreulicher Tätigkeit , das stark an das erinnert,
was wir in unserer Heimat «sehen. Der Grund ist der¬
selbe , die Heereslieferungen geben der Industrie Arbeit.
Das kommt besonders der Baumwollwebevei zu gute , die
große Vorräte auf Lager hatte , die sie nun und noch dazu
gegen Barzahlung alle los wird . Auch die Automobilin¬
dustrie erlebt goldene Tage , die sie schon einmal gesehen
hatte , ehe die deutsche und französische Konkurrenz ihr
den Rang abliefen . Auch hier bestellt die Heeresver¬
waltung schwere Luftautomobile für den Transport der
Geschütze über die Alpenpässe . Die Alpen bilden die
Grenze Italiens gegen Oesterreich wie gegen Frankreich.
Andere Industrien leiden an Mangel an Rohstoff . Trotz¬
dem Italien die Ausfuhr von Kupfer verboten hat , dul¬
det England doch nicht, daß es seinen eigenen Bedarf aus
Amerika deckt und hat so in der Tat bedenkliche Stor¬
ungen auf dem Gewissen . Die Luxusindustrien liegen
auch in Italien darnieder , die Seideninduftrie insbe-
fonders , und das wird schmerzlich empfunden . Unsere fast
nur auf Erefel 'd und Umgebung beschränkte Leidenindu¬
strie kann sich der veränderten Lage anpassen uUd Ver¬
bandsstoffe Herstellen, die Italiens ist zu ausgedehnt . Zu
den Luxusindustrien gehört auch die Fremdenindustrie,
die in Italien fast so wichtig ist wie in der Schweiz . Doch
sind die großen Fremdenhotels fast gar nicht im Besitz von
Italienern , vielmehr von Deutschen oder .Schweizern , so
daß der Ausfall in dieser Industrie Italien weniger hart
trifft.

Der Reichskanzler begibt sich wieder ins HMptquärtier.
Berlin , 21 . Januar . Der Reichskanzler , der gestern

Abend hier eintraf , dürfte Berlin heute abend wieder
verlassen . Die Annahme liegt nahe , daß er bei dem an¬
gekündigten Besuch des österreichisch-ungarischen Thron¬
folger im Großen Hauptquartier anwesend sein dürfte.
Herr von Dethmann -Hollweg hat in Berlin mit einer An¬
zahl Persönlichkeiten über die wirtschaftliche Lage kon¬
feriert.

Prinz Joachim von Preußen.
Berlin , 22 . Januar . . Prinz Joachim von Preußen,

der jüngste Sohn des Kaisers , der von 'feiner Verwund¬
ung , die er auf dem östlichen Kriegsschauplätze erlitten
hat , wieder ganz genesen ist, nimmt jetzt an den Kämpfen
im Ödsten teil . Der Prinz hat , wie Spezialberichte mel¬
den, dieser Tage die ungakischen Regimenter besucht. Er
sprach begeistert von den ungarischen Offizieren und
Mannschaften und äußerte seine lebhafte Freude , daß das
Regiment Hindenbürg in vorzüglicher Verfassung sei. Er
lobte sowohl die Haltung als auch die Ausrüstung der un¬
garischen «Soldaten sehr lebhaft und drückte seine Ueber-
zeugung aus , daß sie in höchstem Maße kriegstüchtig seien.

Aus dem österreichifch-v ngacifchen Hauptquartier
Wien . 21 . Januar . (W. B . Nichtamtlich ) . Amtlich

wird verlautbart : 21 . Januar mittags : Die Situation
ist unverändert.

Auf der ganzen Front nur stellenweise Eeschützkampf.
Der Stellvertreter des Ehefs des Generalstabs:

v. Höfer , Feldinarfchalleutnant.

waum&m

Waldstreifen hatten bis Franzosen gepachtet und ließen
Patrouillen bis an unsere Stellung laufen .Wir unserer¬
seits treiben im Schützengraben ja nicht die Munitions-
Verschwendung, die sich «der Franzose vielleicht wohl ans
einer gewissen Nervosität heraus leistet . Und deshalb ist
der Weg zu uns hinüber zunächst wenigstens leichter . Daß
diese französischen Patrouillen regelmäßig den Waldstrei¬
fen nachts begingen , wußten wir aber nicht, doch es
stimmte etwas vor uns nicht des Nachts . Und da geht
man besser der Sache auf den Grund . So ganz angenehm
ist aber das Angehen gegen einen Wald nicht, zumal über
eine Wiese und bei Nacht . Und der Betreffende , der auf
Erkundung vorgeschickt war , wäre wohl nicht zurüchge-
kehrt, wenn auf der anderen Seite nicht eben — Franzo¬
sen gewesen «wären . Die sahen im Busch am Waldesrande,
ließen herankommen , ließen vorbeitreten ., alles in Sicht
frei vor sich und waren sich nicht eins , was tun . Und als
sie «sich dann leise« zu verständigen begannen , da hatte
man unsererseits schon Deckung genommen , jagte in «den
Büsch einige Kugeln hinein , und schon trabte es drinnen
ab, «nach rückwärts . —

Verhältnis zwischen Militär unö Bürgern.
Berlin , 22 . Jan . (Prrv .-Tel .) Das Verhältnis des

«Militärs in  Belgien mit den Bürgern wird in einer
Amsterdamer Korrespondenz des Berliner Lokal-Anzeigers
wle folgt geschildert : Das Verhältnis zwischen iUCUttdt und
«Bürgern ist befriedigend . Den Obdachlosen und Verarm¬
ten wird Unterkunft und Scahvung von den Komitees ge¬
boten . Alle Requisitionen werden ordnungsmäßig oe-
,zahlt . Die deutsche Obrigkeit zeigt überall das größte
Entgegenkommen und Wohlwollen . Wo Unregelmäßig¬
keiten Vorkommen, da liegt die Schuld meistens daran,
daß «die belgischen Ortsdehörden und Bürgermeister nicht
ihre Pflicht «tun.

täuscht habe . Der „Dänin " gibt der Ueberzeugung «'denn er
druck, «daß der Krieg , in den die Türken eingegrfffen ĥ nnänn r
auch zum Heile Bulgariens sein werde und daß die h 80,0
Völker , die so tapfer in Mazedonien gekämpft Haft menen
einem «Einverständnis gelangen werden , das bereit lp eri *Ü,”
die Ueberzeugung aller Volksschichten in Bulgarie«
züdringen beginne.

EingegBulgarische Heeresoerstärkung.
Mailand , 22. Januar . „Unione " meldet aus

Für die Heeresoermehrung in Bulgarien werden 2« ™
Lianen gefordert . Davon sind über 120 Millionen ß *
schwere Artillerie und Feldartillevie bestimmt . » Scha -i

Greueltaten gegen Juden . > ft2. D
Wien . 21. Januar . Aus dem KriegspresseqMdös äl

wird über russische Gvsueltaten gegen Juden geM .sen, de
Wie durch amtliche Erhebungen seftgestoltt wurde, » 'e.
die Russen nach der Besetzung von Gauzisch Do» daß de
einen Verwundeten erschossen und einen zweitens 8 Uhr
wahner an zwei auseinandergewachfene Fichten .gekch
Vor dem Gemarterten hielten sie drei Tage lang , |
starb, eine Wache . Eine «kranke im Bette liegen^
wurde buchstäblich abgeschlachtet und ähr Alaun mi
fassen. In Dicht inetz verbrannten die Russen 42 1
darunter alle Häuser der Juden , die Volksschule
Gemeindehaus . Die Bewohner wrden fast nackt
gejagt.

Die Neutralität der Unionstaaten.
Berlin , 22 . Januar . Zu dem Artikel der

deutschen Allgemeinen Zeitung " über amerikanisch
lrailität uüd Kriegsliefevungen sagt der „Berliner!
Anzeiger ": Es ist gut , daß unsere Regierung end?
Mal die Frage der amerikanischen Waffenlieferui
aller Oeffentlichkett nach Gebühr anschneidet . SolU
«son«sich jetzt noch zu einem Waffenausfuhrverbot et#
ßen , dann würden wir wenigstens seinen guten W»
Hernien. Andernfalls soll niemand mehr kommen uu
«von der Freundschaft der Union -Staaten rettet“
ihrem «Willen zur Gerechtigkeit.
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Unter der feindlichen Erabenstellung.
Das Vorgelände vorm Schützengraben lädt nicht zum

Betreten und Verweilen ein . Und doch muß es gelegent¬
lich geschehen, auch ohne den Befehl zum Sturmangriff.
Gern wäre ich einmal drüber geflogen , um es auch von
der Vogelschau aus zu betrachten . Aber das ist geschulten
BeobachteM Vorbehalten . Und später wird man auch dre
hochinteressaintesten Aufnahmen der Flieger allgemein zu
scheu bekommen, die die Lage «der Gräben und die einzel¬
nen Stellungen deutlich erkennen lassen . Das sonderbarste
Gefühl empfindet man aber , wenn man sich unter der
feindlichen Erabenstellung befindet und über sich das Ma¬
schinengewehr arbeiten hört . Mchrere Meter unter der
Erde in engen Stellen , da ist vielleicht der bequemste Weg
durchs Vorgelände zum Gegner hinüber . v. Gl.

Der Angriff unserer Lnftflotte.
Berlin , 21 . Januar . (Priv .-Tel .) Ueüer die Wirk¬

ung des deutschen Luftangriffes auf bas nichtenglffche
«Ausland liegen jetzt zahlreiche Blättermeldungen vor . Die
«Amifterdamer„ Trjd" schreibt laut „Bossischer Zeitung ": Es
ifcheiitt, daß John BuU gegen die Zeppelingefahr , gegen
den Tod aus der Luft , hilfloser dästeht , ais gegen die
deutschen Unterseeboote . Die Londoner Blätter versuchen,
die ösfentftche Aiei 'nung Englands zu täuschen, indem sie
den Angriff mit Rücksicht auf die Beteiligung der Luft¬
schiffe als einen Alißerfolg hinstellen . Wollen die Lon¬
doner Blätter aber weiter beruhigen , «wenn zwischen heute
«und morgen sich eine deutsche Luftflotte üder Englands
Hauptstädt zeigt ? Der Tag kommt .sicher.

Französischer Bericht.
Eens , 21 . Januar . Der französische Tagesbericht von

gestern abend il Uhr lautet : Gestern abend hatte der
«Feind in einem unserer Schützengräben nördlich Rotte
Dgme de Lorette Fuß «gefaßt . Heute früh ist er infolge
.eines «Gegenangriffs daraus vertrieben worden . Er ließ
100 ManN «Gefangene in unseren Händen . In Lause der
'Nacht vom 19. aus 20 . Januar gelangten in der Gegend
«von Albert Angriffe südlich Thiepval bis zu Mseren
'Drahtverhauen , und wurden «dann zurückgeworen. Drei
auseinander folgende Angriffe bei La Boisselles hatten
dasiselbe Schicksaal. In den Argonnen wurde ein seiNd-
«licher Angriff bei der Fon 'taine -au -Charmes nach einem
Kampfe «Alaun gegen Blaün abgeschlagen.

Russischer Bäderkrieg.
Stockholm , 21 . Jan . (Priv .-Tel . der Frkstt . Ztg .) Im

Tauräschen Palais zu Petersburg ist unter Vorsitz der
Mm «ister und Aiitglieder des Reichsrats ein Aerztekon-
gveß mit etwa 900 Teilnehmern zusammengetreten , der
es sich pt Ziele gefetzt hat , die überragende Bedeutung
der B«adeorte Deutschlands und Oester«reich-Ungarns zu
vernichten . Man plant die Schäftung eleganter Kurorte

Lokale ßacbricftfen.
Bad Homburg v. d. Höhe, den 22. Januar

Zur Feier 1
des Allerhöchsten Geburtstage?

Sr. Majestät des Kaisers und KI
finden am Alittwoch , den 27 . Januar ds . Jahres A

Kirchen und Schulen folgende Feiern
Vorm . 8y2 Uhr : Gottesdienst im Stadtbezirk Kird
Vorm . 8V2 Uhr : Schulfeier in der ev. Schule in
Vorm . 9(4 Uhr : Schulfeier rm Kaiserin Friedri

nasium.
Vorm . 9% Uhr : Schulfeier in den «beiden

Bürgerschulen.
Vorm . 91/2  Uhr : Schulfeier in der kath. Schule ick
Votm . 10(4 Uhr : Militär - und Zioilgemeinbe -Go

in der Erlösevkirche «und in der toi

I

Vorm . 11 Uhr : Schnffeier im Kaiserin AugUsta
Lyzeum.

** Kurhaustheater . Daß zu einem großen D
gen «sich auch ein großer Schauspieler auf die Brc
jetten muß, der das eingelernte Di «chterwort so sft
wär 's iN diesem Augenblick -aus seinem eigenen S
Herzen uirwüchsig entstanden , das «war das Ergev>
serer Betrachtung der gestrigen Ausführnng des
fptels „Der gute Ruf " von Hermann Su der in an
wahrer Prüffteln dieser höchsten Kunst , ohne die
Hamlet und kernen Lear gäbe , der ein lückenloses
i ge s Erfassen  einer Dichtung von den Ment
st«ellern fordert , die nicht blas das Talent besitzen
reden , ftndern die «auch jedes Wort durch besonn«
rakteristik beleben können . Aus äußere , glänze«
zu der Erfüllung seiner Aufgabe die in der
Natur «selbst liegende Tragik dargustellen . verz^
de'rmann . Seine Macht liegt in «der gsw'
Sprache aus welch«er «Schauspieler von Bedeutw
neu sie in Fleisch und Blut übergegangen ist. d
.erung schöpfen, die «sie hiitüberletten in die >
Ränge . T «as sind Gesetze, die nicht nur «Sude

-ftm



^Kreis-Zeitung" « ad Homburgv. d .H.
22. Januar ISIS.

Nu, Sem 5el3e 8er Ehre fiel am 14. 8s. Ms. in Srantoeidi audt mein lieber,
jünaffer Sohn, unser guter, treuer Bruder und Scbmager

erlafe-ReierDid im Brigade-Erjab-Bafaillon 42

im 23. Lebensjahre.

Bad ßomburgv. d Höhe, den 22. Januar 1915.

ln fiefiten Schmer?:
Ich . Schamp.
Waiter Schamp, Offizier-Stellvertreter
Bertel Schamp, geb. Teschke.

Nr. 18

rrindtMUan « , ^ j
diese -beherzigt werben können, bleiben wie kn ;

cher .drantatiischen Dichtungen kühl und s ^ mic  j
•eignen Felsenkluft dre Quellen. Sie J ft nur ei'ne Begab- j
Ströme sich ins Lanid ergichen, vermag nu j

Ü, tte %ng. die iniwerlich ist. ^ nulviMs im Kur-
'latt:» Der erstmaligen Aufführung des, Sch £ IPteufi);tetc  kein

mschMter durch das S«mauor Ense ^ Äche
iU-ter Stern . Zunächst mar Fromlern spielen
sie Dorritz die eigentliche S § « ^ e « g mußte für sie
«sollte, ertrankt nd Fraulern ^ schönen Spiel , über
.einifprüwgen. Alle Achtung vo ^ ^ W ^^ borgenes, in*
So blieben dre -rone dre ihr Antzaren sollte. Das floß

erstes großes Leelen ehen N und machte
Les feichtz wie ein stilles WE w ^ Zuschauer
ms Publikum mehr ?- t e t . Mit der Dorri't

^uUd immer Wunder, daß der ..gute
.«der steht und fallt ^ Wanken kam. Ebensowenig
Ruf " Sudermamw Wb" -ns

sere
>en

Ruf " Sudermanns dawer en» ^ s „äuIein R c i cf s
5 vermochten wx* 1 J, e Rolle liegt der Künstlerin

ait tzu glauben , tt* **” .* m¥1() — ' " *
e1 htiC« Muveu »^ ^ ben mmde . völlig unverständlicht-uüe. «nicht — f® wiei BQ wurde die Aufführung gleich

blieb . Ungun ! g M in der Entwicklung des Schau-«« *»*« "«ÄS * m srn-ch-n « . »r

im M - tt -n A« - JU orientieren , rna- b- , SuMr-

^ 8 dienen , iiMt <ö >vi 2Bi e l e i g (Termähleu ), dann die

Spotten Schneider (Weiffegger ) H e N m u tM»
,« riItav Schrödy und Werthmann (v . Dan na.s. Die Regie
' .führte Herr Direktor Stefster . H '

* Kaffersgebnrtstagsgeschenkfür die Feldtrupppen.
] .Eingegangen sind bei unserer Expedition.

E > Sammlung N. N. . . . 15 Marl,
u ^ölt Weideree Spenden werden dankend entgegen genommen.
neu « . Den Ehrentod fürs Vaterland starb Herr H ng .o

»Sch a m p , Ersatz-Reservist im Drigäde - Evsatz-B« t-aillon
»sto Die beklagenswerten Eltern haben nach dem Verluste

esseqM- es « eisten Sohnes nun auch den Jüngsten opfern must
geM,fen den das Baterland gebraucht hat.

irde ■ ’e Vortrag im Kurhaus . Wir bringen in Erinnerung,
~ 1  bak, der VerL für Kunst- und Wissenschaft heute abend

8 Uhr im Kurhause den ersten Vortrag in diesem Winter
veranstaltet . Herr Dr . Fürstenberg , Docent an der Hum¬
boldtakademie in Berlin , wird über das Thema „Dre Ent¬
wicklung der LusÄchiffahri und ihre Bedeutung für den
Krieg " sprechen. Ein Thema , das angesichts der neuesten
Eveigniste in diesem Kriege ein allgemeines stntereffe be¬
anspruchen dürfte . Reiches Lichtbildermaterial ^wird den
Portm -g unterstützen. — Der nächste 33o-ttt &g wrro, >.
Februar .stattfinden . Für diesen ist Herr Dr . Herwarth
von .Bittenfeld aus Wiesbaden gewonnen , welcher über
Belgien eins Darstellung uNId Beurteilung seiner Ge¬

schichte bis zur Gegenwart " sprechen wird , em Vortrag,
der gleichfalls mit der Vorführung reichen Lichtbilderma-
terials verbunden ist. Ein weiterer Vortrag wird das
Thema „Hindenburg . der Befveher Ostpreußens " (Redner
Schriftstöller Foelsch-Rogswi aus Berlin ) behandeln . Ms
vierter Vortragsredner hat uns Herr Professor Heuer.
Direktor des EoethemNseuMs in Frankfurt a . M . gutrgst
maesagt . Das Thema dieses Vortrages lautet : „Goethe
und Deutschlands nationale Größe ". — Zum Eintritt
berechtigt sind die Inhaber von Familienkarten (Preis 5
Mark ) mit ihrer ganzen Familie , ferner die Inhaber von
Einzelkarten (Preis 3 Mark ) unid zwar für sämtliche
Vorträge . Einzelkarten für einen einzigen Vortrag kosten
für Richchmitglieder 1,50 dt ., für Militärpersonen 50 Pfg.

* Geistliche Mnsikaufführung in der Erlöserkirclfe. Um
ein.e möglichst hohe Einnahme für die Krieges - und Ar¬
me nfürforgle der evangelischen Gemeinde zu erzielen , haben
die Mitglieder des Gemischten Chors der Erlöserkirchs
auf die sonst üblichen Freikarten für ihre Angehörigen
verzichtet. Wir geben hi>ervor ans diesem Wege den pch-
siven Mitgliedern Kenntnis in der Hoffnung , daß auch sie
.es billigen , wenn ihnen diesmal Freikarten zu der geistli¬
chen Muffkaufführung am nächsten Sonntag nicht zugestellt
^werden.

* Die Reichszufchüffe für Kriegshilfe . Aus dem Nach¬
trag zum Retchsetat für 1914 wuüden 200 Millionen Mk.
zur Verfügung gestellt, um leistungsschwachen Gemeinden
die Kriegswohlfahrtshflejge zu erleichtern . Die Summe
soll nach Matzgab der der Mairikularbeiträge aus die ein-
zÄnen Bundesstaaten verteilt werden . Im allgemeinen
soll einer Gemeinde nicht mehr als ein Drittel ihres Ge¬
samtaufwandes für die Kriegswohlfahrtspflsge bewilligt
werden . Bedarf eine besonders leistungsschwache Gemein¬
de die Erhöhung dieses Satzes, so muß die Entscheidung
des Bundesrats ' eingeholt werden . Die Gemeinden , die
Unterstützungen begehren , dürfen die Kriegswohlsahr .s
pflege in keinem Falle als Armenpflege erscheinen lassen.
Mit der Auszahlung dieser Unterstützungen wurde bereits
,zu Astfang des Jahres begonnen . Die Auszahlung wird
in Teilbeträgen erfolgen . Eiixzelnle leistungsstarke Bun¬
desstaaten . vor allem Preußen , beabsichtigen übrigens , die
ihnen vom Reich gewährten Beihilfen nach aus eigenen
Mitteln zu erhöhen . Man darf hoffen, daß auf diese Wei¬
se den Gemeinden , die schon ohnehin schwer mit der
Kriegsnot zu kämpfen haben , die Aufgaben und Ausgaben,
der Wohlfahrtspflege möglichst erleichtert werden.
, * Reuter -Brot . In diesen Tagen der gesetzlichen Be-
stimmuingen über die^Bereitunig von Kriegsbrot wick es
nntereffieren , ein neues derartiges Erzeugnis kennen m
lernen . Vorläufig ist es noch nicht gebacken, aber che
'iAesttur Reuter , deren Spürsinn auch gar nichts entgeht,
'weiß bereits davon zu erzählen . Den betreffenden Bericht
?avd die . Holzwelt " im „Hardwood Record ", einem in der
«merikanüschen Holzindustrie angesehenen Blatt , das in
Mioaigo erscheint. Dort ist folgende Notiz enthalten , ^ n
'Oeisterreich werden Sägefpäne mit Teer gemischt und ^zu
iHeizbriketts verarbeitet . In Deutschland wird aus Sage-
spästen, die mit Roggenmehl vermischt werden, eine Arr
Mvot gebacken, das von Menschen sowohl als auch von

Pferden verzehrt wird . Eine Dampfbäckerei stellt Mein
’i20 000 solcher Brote am Tage her. Wie ganz anders stcht
England da ! Dort werden dieselben Sägefpäne , die die
deutschen Barbaren angeblich essen, znm Aussüllen der
Spucknäpse, benutzt. — Wir haben zu diesem Bericht nur
noch eine Mitteilung hinzuzufügen , die die Agentur Reu-
ster aus begreiflicheii Gründen unterdrückte : Wir beziehen
das Sagemehl , das zu Kriegsbrot verbacken wird , auf
reinem Umwege Über England , wo es auf eine ungewöhin-
!liche Art gewonnen wird : Taufende von Engländern sind
«nämlich dazu engagiert , die Aeste abzusägen, auf denen sie
sitzen. Man kann sich vorstellen, welche ungeheure Quan¬
titäten Sägemehl derart erzeugt werden.
, Franksurt a. M., 21. Jan . In das Bethanien -Kranken¬
haus wurden gestern mehrere schwerverwustdete deutsche
Soldaten ieingeluiert , die Dm-Dum-Eeschosse im Körper
chatten. Die gefährlichen Stücke mußten auf operativem
iWege entfernt werden. Auch Leute, die ihre Verwund-
>ungen durch amerikanischeGranaten erhielten, fastden
ihier in den letzten Tagen Aufnahme,
i f Bad Homburg—Friedberg. Wegen zu geringer Be-
mutzung fallen vom 1. Februar ab die zwischen hier und
,Friedberg verkehrenden beiden ersten Personenzüge 2900
,und 2901 aus . Die Züge beförderten nur selten einen
Reisenden.

i Friedrichsdorf i. T.. 21. Jan . Zur Unterstützung be-
bürftfger Kriegsrfamilien kaufte die Stadtverwaltung 300
Zentner Kartoffeln und 400 Zentner Kohlen.

Wsdkkitzl stet fitaieii HmeckliW.
Großes Hauptquartier, 22. Januar . Vorm. (Amtlich) .

Westlicher Kriegsschauplatz:
Anhaltender Regen schloß eine größere Gefechtstätig¬

keit znKschen der Küste nnd dem La Bassee Kanal aus.
Bei Areas Artilleriekämpfe. Einer von den südwestlich
Berry an Bac vorgestern genommenen Schützengräben
wurde, da er durch die einstürzende Mauer einer Fab¬
rik teilweise verschüttet war, ausgegeben und gesprengt.
Ein französischer Angriff, nördlich von Verdun wurde
leicht abgewiesen.

Nach den vorgestrigen Kämpfen südlich St . Mihiel
hielten Hdjnm französische Abteilungen noch unweit un¬
weit unserer Stellung . Dnpch einen Vorstoß wurde
das Gelände vor unserer Front bis zur alten Stellung
dpr Franzosen gesäubert. Der Kamps um Croix de»
Carmes dauert noch fort.

Ein starker französischer Angriff gegen den von uns
wiederepoberten Teil unfern Stellung wurde unter
schweren Verlusten für den Feind zurückgeschlagen.

Zn den Vogesen nördlich Sennheiin warfen unsere
Truppen den Feind von den Höhen des Hartmannsweier¬
topfes und machten 2 Offiziere nnd 125 Mann zu Ge¬
fangenen.

Oestticher Kriegsschauplatz:
Zn Ostpreußen ist die Lage unverändert.
Am Sucha-Abschnitt schritten unsere Angriffe lang¬

sam fort. Oeitlich der Pilica nichts Neues.
Oberste Heeresleitung.
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Freitag, den 22 Jannar, abends 8 Uhr:
im Konzertsaale des Kurhauses

Vortrag
des Herrn Dr. FSrstenberg , Docent an der Humboldtakademie in

Berlin:

»Dia Entwicklung te Lnftscbiffiahrt uiifi IMri
ieiiiitusiy für den Kriegt.

Eintritt : Für Mitglieder frei ; Nichtmitglieder 1,50 Mk . Militärpersonen 50 Pfg.

Der Vorsitzende.

Veröffentlichung
aus dem Handelsregister.

Elektrizitätswerk Friedrichsdorf Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung Fricd-
richsdorf

Die Firma ist erloschen.
Bad Homburg v. d. H., den 18. Januar 1915.

Königl Amtsgericht . Abi 4.

Kaisersgeburtstagsge-
scheuk siik Sie Feldtruppen

Mit Zustimmung seines Hohen Pro¬
tektors Seiner Kaiserlichen und Königlichen
Hoheit des Kronprinzen des Deutschen Reiches
und von Preußen hat der Kaiser-Wilhelm-
Dank sofort nach der Mobilmachung die Ver¬
sorgung der Verivundeten und der Feld¬
truppen mit Lesestoff übernommen.

Jetzt hält das Kriegsministeriumeine aus¬
giebigere Zuweisung geeigneten Lesestoffs und
besonders von Kriegskarte» an die im Felde
stehenden Truppen für durchaus erwünscht
und ist damit einverstanden, daß diese Auf¬
gabe vom Kaiser-Wilhelm-Dank im Wege des
Liebesgabendienftesdurchgeführt wird.

Der Kaiser-Wilhelm-Dank bätet die Zeit¬
ungen, für diese Zwecke, d. h. für seine
^Kaisersgeburtstagsgabe für die Feldtruppen ^,
eine Geldsammlung zu veranstalten, die am
25. ds. Mts . abgeschlossen wird, damit das
Ergebnis Seiner Majestät dem Kaiser zu
Alterhöchstdessen Geburtstag gemeldet werden
kann.

Wir erklären uns bereit, für diese „Kai-
sersgeburtstagsg .-be" für die Armee Beiträge
anzunehmen und bitten unsere Leser, durch
rege Beteiiignng zu helfen, unserm Kaiser
und unseren Tapferen im Felde eine recht
große Freude zu bereiten.

Expedition der Kreis-Zeitung.

Alte Dame
sucht zu April oder früher freundliche

Wohnung

Ordentlicher

Hausburldie
sucht

Otto Voltz.

mit 4 nicht zn großen Räumen und kieiner
Küche, und auf gleich in ordentlichem Hauset
möbeilertes Zimmer mit gut heizbarem
Ofen.

Offerten erbeten an Frau Geheimra,
Dr. Fels , Staufen Breisgau.

Kleine neue Billa
mit ca. 1300 qm. Garte » i» schöner, ruhige"
Lage. Umständehalber für den billigen Preis
von 30 000 M . ' ofort zu »erkaufen. Näh

I . Fuld , Sensal , Louisenstraße 26.

Alles Zerbrochene
Met Rufs Uaiversalkitt. Echt bei Karl
Deisel, Dr», . H,«bAr,.



Nr. 18. „AcefetSeUung“ Bob- omburgv. d .H. «r. Iaaoar ISIS.

Danksagung.
öelegenflidi meines fünfzigjährigen Jubiläums sing mir nun allen

Seifen iö zahlreiche freunäliche ölütbmünfche jugegangen, Saß ich
fleshalb nicht in 9er Lage bin, jeöen einzelnen persönlich o9er schrift¬
lich?u beantworten Ich bitte deshalb alle, die meiner?ur Jubelfeier
gedacht haben, in Sieker Sorm meinen herzlichste» Danh entgegen zu
nehmen

Neu eingeführt

Kriegsbrot

w Urban, Lehrer.

WG ^

Fabrikat der ,‘Ä Osthafen S:
Nahrhaft {and wohlschmeckend.
NB. Kriegsbrot darf nicht frisch gegessen werden,
es soll vielmehr beim Genuß 3— 4 Tage alt sein und ist

dann vorzüglich in Geschmack und Bekömmlichkeit.

kondensierte Milch
in Tuben zu 50 und 75 Pfg.

Dosen 50 Pfg.

Milch -Tabletten,
Preis 20 Pfg.

achtfachen Nährwert , frische Milch.
Medicinaj-Drogerie Carl ECreh,

Fernsprecher 181. gegenüber dem Kurhause.
Abteilung Kriegsbedarf.

In der Zentrale frisch eingetroffen:

1 Waggon Orangen
Citronen süße ital.

grossu. saitig Stiiek5 Pfg.3 Stick 20, 15. 12 Plf.

AW

II)
m

haltbare

Kochäpfel,
t PH. 50 Kg.

haltbare

Essäpfel,
i » 58 Pis.

Blnmenkoltl
Stück 25 PI|.

schöne weiße Köpfe.

ZvieMi la.
* Pfe 40 Pi}.

Miindelsicher trntsr Garantie des Bezirksvarbandes des Regiermngsbezirks
Wiesbaden.

Landesbawkstelle Bad Homburg , nur Risseleff stresse lb.
Postschekkonto Frankfurt a. M. Nr. 610.

Ausgabe 4°/0 Schuldverschreibungen derNassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 30.000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provionsfreien Scheckkonten.
Annahme von Wertpapieren zur Verwahr¬

ung und Verwaltung (offener Depots).
An- und Verkauf von Wertpapieren, Inkasso

von Wechseln und Schecks, Einlösung
fälliger Zinsscheine (für Kontoinhaber).

Fernsprecher Nr. 469.
Darlehen gegen Hypotheken mit und ohneAmortisation.
Darlehen an Gemeinden und öffentliche Ver¬

bände.
Darlehen gegen Verpfändung von Wertpa¬

pieren (Lombard-Darlehen).
Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse).
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern
Kredite in laufender Rechnung.

Loniseustraste 38 . Telephon 371.

V.

Qle Nassauische Landesbank Ist amtliche Hinterlegungsstelle fttr Mttndelvermögen.

naffauiftfie LebensDerncherungsanitall.
— Gemeinnützige Anstalt des öffentlichen Rechts. —

Grosse Lebensversicherung
(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an c ifwärts mit ärztlicher Untersuchung).

Kleine Lebens - Volks - Versicherung
Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000 e.injchl. ohne ärztliche Untersuchung,
wie Sterbegeld-, Altersversorgung»-, Militärdienstkosten-. Aussteuer- und Kinderver¬

sicherung.
Hypothekenversicherung — Rentenversicherung.

Direktion Her Nassanischen Landesbank j

Wilhelm Dörsam
empfiehlt für modern . Haarfrisuren

Zöpfe, Locken, Haar¬
unterlagen usw. usw

in größter Auswahl.
Bon ausgefallenen Damenhaareu
werde» Zöpfe, Locken, Hliarunier-
lageu, fowie alle anderenHanrarbelten

billigst angefertigt.
Ausgefallene Damenhaare werden

angekauft.

jD Louisenstraße  2^

Freibank.
Samstag , den 23 . Januar , vormittag

von 81/*—91/s Uhr , wird auf dem Schlacht»
Rindfleisch ( sterilisiert roh l 1/, Ztr
zum Preise von 40 Pfg . pro Pfund m,
kauft.
Bad Homburg v. d. H., den 22. Jan . 191;

Die Schlachthosverwalm

Bier Zimmerwohnung
mi: Zubehör zu vermieten.

Kirdorferstraste 80 .

t 1 t t t t t t tJ t

LandgrSfl. Hess . conc.
Landesbank

Homburg v. d. H.
Vorschüsse auf Wertpapiere :: Mscsiitierung rm  Wechsels.
Eröffnung von Confo -Correnten und provisionsfreien Checkrechnungen

Annahme von Spareinlagen.
An- und Verkauf von Wertpapieren, Checks und Wechseln

auf ausländische Plätze.

Aufbewahrung und Verwaltung von Wertpapieren uaä Wertsachen.
von Safes in unserer teuer - und ein»

bruchssicheren Stahlkammer.

CjOOOCJ

Kirchliche Anzeigen.
Gottesdienst in der Erlöser -Kirche. )

Am 3. Sonnag nach Cpiphan, den 24»
Januar . 1915.

Bormittags 9 Uhr 40 Min . :
Herr Pfarrer Wenzel.
(2. Korin. 5, 1—8.)

Kollekte für Jerusalemsverein.
BormittagS 11 Uhr : KindergottesdienW

Herr Pfarrer Wenzel.
Nachmittags 5 Uhr

(nicht 5 Uhr 30 Min .)
Herr Dekan Holzhausen.

(1. Kor. 10, 13 und Offenbarung 2. 10
Kollekte für Jerusalem.

Nachmittags 6 Uhr 5 Min . : Geistl. A
sikaufführung zum Besten der Kriegs- uri

Armenfürsorge der evangel. Gemeinde.W
Mittwoch, den 27. Januar , Kaisers ®

burstag . FestgotteSüienst, 10'/, Uhr.
Abends8 Uhr 30 Min . Kirchl. GemeinW
Donnerstag, den 28, Januar , abends 8 lli

10 Min.
Kriegsgebetstunde

mit anfchiiehender Feier des heiligenf
Abendmahls.

4
Gottesdienst in der ev. GedächtniskirO

Am 3. Sonntag nach Epiphan, den 24
Januar 1915.

Bormittags 9 Uhr 40 Min.
Herr Dekan Holzhausen.

Kollekte für den Jerusalemsverein . I
Mittwoch den 27. Januar , abends 8 Uhr

10 Minuten:
Kriegsgebetstunde.

Gottesdienst der israelitischen Geme
Samstag den 23. Januar.

Borabend 4s/4 Uhr.
morgens 1. Gottesdienst 8 Uhr.

Morgens 2 Gottesdienst 10 Uhr/
Nachmittags 4 Uhr.

Sabbatende 566 Uhr
An den Werktagen.
Morgens 7*° Uhr.
Abends 5 Uhr.

'
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